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„Ein Trauerzentrum für Hildesheim und Umgebung“, 
heißen die ehrgeizigen Pläne von Diplompädago-
gin Christina Kasten-Gburek und Kollegin Sandra 
Hesse. Die Mitarbeiterinnen der Jugendhilfe Efes in 
Hildesheim haben bei ihrer täglichen Arbeit Defizite 
bei der Trauer um Angehörige von Kindern und Ju-
gendlichen festgestellt. „Für die Erwachsenen gibt es 
sehr viele Angebote: Selbsthilfegruppen, Trauercafés, 
Seelsorge“, zählen die erfahrenen Mitarbeiterinnen 
der Jugendhilfe auf. Kinder würden in diesen Situ-
ationen oft übersehen oder außen vorgelassen. „Die 
Kinder haben ein Recht auf Ehrlichkeit“, rät Chris-
tina Kasten-Gburek: woran ist der Angehörige ges-
torben, z.B. sollte nicht verborgen bleiben und vor 
allem, dass er gestorben ist und nicht im Urlaub. „Die 
Kinder wissen, wenn ihnen nicht die Wahrheit gesagt 
wird.“  Auch die Teilnahme an der Beerdigung könnte 
einen gesunden Trauerprozess einleiten. Dann gebe 
es einen Ort für Trauer. „Der Tod eines Angehörigen 
erschüttert die ganze Familie. Allein in Hildesheim 
sterben jährlich rund 2000 Menschen und 
damit gibt es bis zu zehn Prozent betrof-
fene Kinder“, gibt Diplom-Sozialpädago-
gin Sandra Hesse die Bedarfsanalyse für 
Hildesheim wieder. Wenn diese Trauer 
nicht unterstützend begleitet würde, 
könnten Folgeschäden entstehen wie 
Verhaltensauffälligkeit, Schulabbruch, 
bis hin zu Depression, wissen die beiden 
aus Erfahrung. Sie wollen vor allem eins: 
begleiten in der Trauer und zwar nicht 
nur die Kinder und Jugendlichen von 4 
bis 17 Jahren, sondern auch deren Ange-

Hildesheim schafft Raum 
für Trauer
Betroffene Familien sollen in der schweren Zeit Begleitung finden

hörigen. Zwei Mal im Monat soll 
es anderthalb Stunden zunächst in 
der Gropiusstraße 14 in den Räum-
lichkeiten von Efes um Trauerar-
beit gehen. Während die Kinder 
und Jugendlichen zunächst in einer 
Startrunde angeleitet werden, z.B. 
Trauerkisten und Erinnerungs-
bücher zu basteln, kommen die 
Erwachsenen in einem weiteren 
Raum mit einem Trauerbeglei-
ter zusammen, um sie betreffende 
Themen zu besprechen. Dann 
steht freie Zeit auf dem Plan, hier 
soll es später im Trauerzentrum 
– extra dafür angemietete Räume
– einige Auswahlmöglichkeiten
für die Kinder geben: Ruheraum,
Toberaum, Kreativraum – je nach
Stimmung können die Kinder dann

0176 129 67 329
Sandra Hesse: 0176 129 67 
337

E-Mail-Adresse:
Trauerzentrum@efes-online.
de
Internetseite:
www.trauerzentrum-
hildesheim.de
Spendenkonto:
Efes aktivierende Eltern- 
und Jugendhilfe
Kontonr: 600625361
BLZ: 520 604 10 (EKK)

frei wählen, wonach ihnen 
zumute ist. „Ein Ehrenam-
tlicher soll zwei Kinder in 
dieser Zeit 
b e g l e i t e n 
und aktiv für 
sie da sein“, 
erklärt Chris-
tina Kas-
ten-Gburek 
die geplante 
S t r u k t u r . 
Dann gibt 
es eine Ab-
schlussrunde 
und gege-
b e n e n f a l l s 
ein Wieder-
sehen nach 14 Tagen. „Die 
Kinder und Jugendlichen 
können frei entscheiden 
ab wann sie nicht mehr 
kommen möchten.“ Die 
Einzelgruppen von rund 15 
Teilnehmern würden sich 
automatisch erneuern und 
durchwachsen mit alten und 
neuen Hilfesuchenden. Weit-
er Informationen über das 
TrauerZentrum Hildesheim 
erhalten Sie unter www.trau-
erzentrum-hildesheim.de.
Christina Kasten-Gburek: 
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Liebe Seniorinnen und Senioren, 
liebe Nordstädterinnen
und Nordstädter, 
unsere demographische Ent-
wicklung führt dazu, dass im-
mer mehr Menschen, gerade äl-
tere Menschen, zunehmend auf 
Hilfe angewiesen sind. Aber: 
WIE  SICHER IST EHREN-
AMTLICHE HILFE? Viele 
Menschen leiden unter alters- 
und/oder krankheitsbedingten 
Defiziten, die dazu führen, dass 
sie auf Hilfe in unterschied-
lichster Form angewiesen sind. 
Die Familie in der Form eines 
sich selbst helfenden Systems 
gibt es nur noch sehr, sehr sel-
ten.
Bei Pflegebedürftigkeit leisten 
viele gute und professionel-
le Pflegedienste in Stadt und 
Landkreis gute Arbeit. 
Daneben benötigen viele Men-
schen aber Hilfe im Alltag: 
beim Einkaufen, bei Arztbe-
suchen, bei Behördengängen 
oder einfach nur um soziale 
Kontakte zu pflegen oder neu 
zu knüpfen. In den vergangenen 
Tagen berichtete mir ein älterer, 
geistig sehr reger Herr, dass er 
früher gerne zum Fußball ge-
gangen sei. Um das Spiel und 
die Mannschaft zu sehen aber 
auch um seine alten Freunde zu 
treffen. Nun kann er sich kaum 

Tipps für Senioren
noch auf den Beinen 
halten, mit dem Auto 
kann er nicht mehr 
fahren und die Bus-
fahrt ist zu beschwer-
lich. Die Kinder woh-
nen nicht in der Nähe. 
Wer kann in einer sol-
chen Situation helfen? 
Immer öfter finden 
sich heute Menschen, 
die sich als „soziale  
oder ehrenamtliche Helfer“ an-
bieten. Menschen, die Zeit und 
Lust haben, Menschen in Not 
zu unterstützen.
Sind diese Helfer aber auch tat-
sächlich dazu in der Lage? Sind 
ihre Beweggründe auch immer 
ehrenwert? Prüfen Sie bitte im-
mer vorher:
– wie viele Kompetenzen Sie
einem solchen „ Helfer“ über-
lassen wollen!
– was Sie einem fremden, si-
cherlich auch freundlichen 
Menschen anvertrauen wollen!
– über welches nachweisba-
re Fachwissen der Helfer ver-
fügt! Klären Sie auch, wer haf-
tet, wenn Sie durch den Helfer
falsch versorgt oder beraten
werden! Klären Sie vorher ge-
nau ab, ob Sie nach der „Hilfe“
eine Gebühr entrichten sollen!
Im Zweifel sind Sie mit der
Hilfe durch einen professionel-

len Anbieter besser und sicherer 
versorgt! Aber auch hier sollten 
Sie wissen, dass an „ehrenamt-

liche Helfer“ nur mi-
nimale Voraussetzun-
gen gestellt werden 
(z.B.):
– Freude und Inter-
esse am Umgang mit
älteren Menschen
– höfliches Auftreten
– gepflegtes Äußeres
– kommunikativ
– zuverlässig
– selbständiges Ar-

beiten gewohnt
Prüfen Sie daher bitte genau, 
wem Sie sich mit welchem An-
liegen, welchen Nöten oder Pro-
blemen anvertrauen wollen! Eh-
renamtliche Tätigkeiten sind ein 
wichtiger Baustein in unserem 
gesellschaftlichen Zusammen-
leben. Ehrenamtliche Tätigkeit 
benötigt aber Unterstützung und 
Weiterbildung sowie in einzel-
nen Fällen auch eine Überprü-
fung. In besonderen Fällen ist 
genau zu prüfen, ob eine Hilfe 
durch eine ehrenamtliche Be-
treuung ausreichend oder auch 
sinnvoll ist. Falsch verstandene 
Hilfe oder Beratung führt nicht 
selten zu Verunsicherungen 
oder/und Fehlentscheidungen 
des Hilfsbedürftigen!
Wenn Sie Hilfe  oder Beratung 
benötigen, finden Sie professi-
onelle Hilfe durch kompetente 
Ansprechpartner beim Land-

kreis Hildesheim oder zahlrei-
chen sozialen Einrichtungen.    
Etwas „Geschichtliches“:
Wenn man jemanden „übers 
Ohr haut“, dann betrügt man 
ihn, hintergeht ihn oder trickst 
ihn aus.
Diese Redewendung stammt aus 
der Sprache der Fechter. Trifft 
man den Gegner am Kopf ober-
halb der Ohren, ist es üblich, 
davon zu sprechen, dass man 
ihn „übers Ohr gehauen hat“.
Wer es „faustdick hinter den 
Ohren hat“, der tut zwar harm-
los, ist aber in Wahrheit ziem-
lich raffiniert; ein listiger Gesel-
le, manchmal verschlagen und 
unehrlich.
Ein alter Volksglaube besagte, 
dass die List, die Pfiffigkeit und 
auch der Schalk als kleine Dä-
monen direkt hinter den Ohren 
säßen. 
Und wieder etwas zum 
„Schmunzeln“: 
„Mein Hund hat mir das Leben 
gerettet“, erzählt Frau Müller 
stolz ihren Freundinnen. „Was? 
Dein kleiner Dackel?“ Wie ist 
denn das passiert?“
„Ich bin im letzten Monat krank 
gewesen. Drei Ärzte haben ver-
sucht, an mein Bett zu kommen, 
aber er hat keinen herangelas-
sen!“

Einen schönen Spätsommer 
wünscht Ihnen
Ihre Annette Mikulski 
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Lebensrettende 
Sofort- 
maßnahmen 
beim Roten 
Kreuz
Am 1. September 2012, 15. Septem-
ber 2012 und am 29. September 2012 
jeweils in der Zeit von 8.15 bis 16.00 
Uhr finden Lehrgänge „Lebensret-
tende Sofortmaßnahmen für Führer-
scheinbewerber“ beim Roten Kreuz 
Hildesheim statt. 
Ausgebildet wird im DRK-Zentrum, 
Brühl 8. Eine Anmeldung unter der 
Telefonnummer 9360-0 ist für alle 
Kurse unbedingt erforderlich. 

Sonderverkauf 
im DRK-Shop
Der DRK-Shop für Bekleidung und 
Bücher im DRK-Zentrum, Brühl 8, 
ist mittwochs von 9.00 Uhr bis 12 
Uhr und donnerstags von 14.00 Uhr 
bis 17.00 Uhr geöffnet. Durch den 
Ladencharakter haben die Kunden 
die Möglichkeit, sich umzuschau-
en und sich Bekleidung und Bücher 
selbst auszusuchen. Jeder hat die 
Möglichkeit, dort einzukaufen. Die 
Waren werden gegen einen kleinen 
Beitrag abgegeben.
Am 6. September 2012 zu den übli-
chen Öffnungszeiten von 14.00 bis 
17.00 Uhr findet ein Sonderverkauf 
statt. Die Kleidung wird zum halben 
Preis angeboten. 

Tag und Nacht
erreichbar!

765120
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Zum ersten Mal in der Geschichte der Stadt kann die 
Hildesheimer Bevölkerung vom kommenden Septem-
ber an bis Dezember über den Haushalt der Stadt mit 
diskutieren, mit gestalten und mit verändern.

Dies ist ein großer Fortschritt.
„Der Haushalt der Stadt ist der Haushalt der Bürger 
und deshalb ist es nur folgerichtig,“ betont Alfred 
Müller vom Arbeitskreis Bürgerhaushalt, „dass die 
Hildesheimer darüber mitbestimmen können, wofür 
die Stadt Geld ausgibt und wie sie es einnimmt.“
Seit 2005 setzt sich der Arbeitskreis für den Hildeshei-
mer Bürgerhaushalt ein!
Jetzt hat der Stadtrat endgültig dem Verfahren zuge-
stimmt und die große Runde für mehr Bürgerbeteili-
gung kann beginnen. Viele Städte in Deutschland ha-
ben solch einen Bürgerhaushalt bereits eingeführt. Er 
stößt bei der Bevölkerung auf großes Interesse.

Wie funktioniert der Hildesheimer Bürgerhaus-
halt?
Beim Bürgerhaushalt reden die Bürgerinnen und Bür-
ger bei der Frage mit, was sich die Stadt leisten kann 
und soll. Sie lernen die finanzielle Situation der Stadt 
besser zu verstehen, erläutern mögliche Alternativen 
zur Haushaltssanierung, wägen ab, was machbar ist 
und in haushaltspolitische Entscheidungsvorgänge ein-
bezogen werden kann. Der Protest, der jetzt gegen die 
Gebührenerhöhungen und gegen die Kürzungen der 
Stadt entsteht, kann so breit diskutiert werden, und es 
kann besprochen werden, wie der Haushalt der Stadt 
zum Wohle der Bevölkerung gestaltet werden kann.
Für die Bürger bedeutet ein Beteiligungsverfahren 
mehr Wissen, Kompetenz und Einflussmöglichkeiten. 
Sie können Kritik äussern, der Politik wertvolle Ent-
scheidungsanregungen anbieten und aktiv am Ent-
scheidungsprozess der Stadt teilnehmen.
Die Macher des Bürgerhaushaltes, der Arbeitskreis 
Bürgerhaushalt und die Stadtkämmerei, arbeiten der-
zeit unter Hochdruck:
Anfang September soll eine Haushaltsbroschüre her-
auskommen, die das komplexe Zahlenwerk des Haus-
halts in kurzer Form übersichtlich und leicht verständ-
lich darstellt. Dadurch erhalten die Bürgerinnen und 
Bürger auch ohne große Vorkenntnisse die Möglich-
keit, die Haushaltsdarstellungen und -zusammenhän-

Hildesheimer Bürgerhaushalt – 
Sie entscheiden mit

ge zu verstehen und die Haushaltsprobleme nachzu-
vollziehen. Zu beziehen ist diese Broschüre über die 
Stadtverwaltung.
Das Kernstück des Bürgerhaushalts sind die Ideen 
und Vorschläge der Bürger zum kommenden Haus-
haltsplan 2013 der Stadt. Thematisch steht die gesam-
te Palette der Einnahmen und Ausgaben der Stadt zur 
Diskussion: Steuern, Gebühren, Bäder, Sport, Kultur, 
öffentliche Grünanlagen, Schulen, Kindergärten, So-
ziales und mehr.
Den Hildesheimerinnen und Hildesheimern stehen 
zwei Wege offen, sich in die Debatte einzubringen.
Jeder Stadt-Hildesheimer ab 17 Jahre hat gut zwei 
Monate lang die Möglichkeit,
a. bequem vom heimischen PC aus oder
b. über Bürgerversammlungen
Anregungen für den Haushaltsplan 2013 einzubrin-
gen.
Diese Vorschläge werden von den Bürgerinnen und
Bürgern umfassend diskutiert und abschließend be-
wertet.
Die 30 besten Vorschläge werden an den Stadtrat zur
Haushaltsverbesserung weitergeleitet.
Zum guten Schluss entscheidet der Rat im Rahmen
der Haushaltsberatungen, welche Ideen der Bürger
umgesetzt werden. Der Stadtrat
garantiert, jeden Vorschlag zu be-
arbeiten.
Nach Abschluss des Haushalts-
plans 2013 informiert die Stadt die
Bevölkerung, warum sie die Bür-
gervorschläge angenommen bzw.
abgelehnt hat.
Danach beginnt die nächste Runde
für den Haushaltsplan 2014.
Konkret sieht in diesem Jahr der 
Fahrplan wie folgt aus:
Am 25.9. können Sie sich um 
18.00 Uhr im Rathaus der Stadt 
über das Verfahren des Hildeshei-
mer Bürgerhaushalts informieren. 
Alle Hildesheimerinnen und Hil-
desheimer, ob jung oder alt, sind 
herzlich willkommen.
Ab Ende September können Sie 
Vorschläge machen und Anregun-

gen geben, wie im Haushaltsplan 2013 das 
Geld ausgegeben werden soll und einge-
nommen werden kann:
– entweder unter www.hildesheim–buer-
gerhaushalt.de oder
– über die Bürgerversammlung am 13.11.
um 18.00 Uhr im Hildesheimer Rathaus.
Sie haben dann bis Ende November Zeit,
weitere Vorschläge einzureichen und die
vorhandenen Vorschläge zu diskutieren.
Anfang Dezember bewerten und gewich-
ten Sie die Vorschläge und die von Ihnen
ausgewählten 30 Vorschläge werden dem
Stadtrat zur Beratung und abschließenden
Entscheidung übergeben.
Fachleute des Arbeitskreises Bürgerhaus-
halt stehen während der gesamten Zeit den
Interessierten für direkte Gespräche und
individuelle Fragen zur Verfügung (Mail-
kontakt: alfred.mueller@hildesheim-buer-
gerhaushalt.de).
Wir möchten Sie einladen, bei der Aufstel-
lung des Haushaltsplans 2013 der Stadt
Hildesheim mitzuwirken. Wir rechnen mit
Ihnen!

Öffnungszeiten:
Montag – Freitag
8.00–13.00 Uhr,
14.00–18.00 Uhr
Weitere Termine

nach Vereinbarung.

Peiner Str. 8 · 31137 Hildesheim
Tel. 0 51 21 / 29 42 760

Parkplätze vorhanden (auch barrierefrei)

l Hausbesuche
l Krankengymnastik
l man. Lymphdrainage
l PNF
lMukoviszidose
lMarnitztherapie
l KG nach Schroth
l Fango/Heißluft
l Massage
l	Schlingentisch
l Elektro-/Ultraschalltherapie
l Eistherapie
l Aromamassage
l ALLE Kassen & Privat

Nachbarschaftsladen
Jeden Montag – zwischen 15  und 17 Uhr Kaffee und Tee 
im Nachbarschaftsladen, Sachsenring 54
Am Montag, 10. 09. beginnen wir um 14:30 einen beglei-
teten Nordstadtspaziergang – Anmeldung und nähere Infor-
mation im Büro.
Nach dem Spaziergang um 16 Uhr gibts im Nachbarschafts-
laden Kaffee und Kuchen, ab 17 Uhr Treffen für Interessier-
te und Ladennutzer zum „Forum“.
Am Mittwoch, den 19. 09. von 10–12:30 – Handarbeits-
frühstück für Strick-Stick und Häkelfreunde.
Am Freitag, den 28. 09. Bücher und Spielebasar (Buch und 
Spielspenden ab sofort herzlich willkommen)
zeitreich
Bürozeiten für Anfragen und Angebote von Helfern und Hil-
fe suchenden
Montag 15–17 Uhr, Mittwoch 12:30–14:30, Donnerstag 
10–12 Uhr
Gesprächsangebote für Jung und Alt: 
Dienstag 11:30–14:30 Uhr, Mittwoch 12:30 Uhr–14:30 
Uhr, Donnerstag 11:30–14:30 Uhr
Ein Blick in unser Schaufenster lohnt sich hier werden die 
unegelmäßigen Termine, Hinweise und Anfragen veröffent-
licht.
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Pflege daheim. 
Sympathisch 
und professionell 
Seit 1993 befindet sich unser 
Pflegedienst biber in der Otto-
straße in Hildesheim und wir 
sind in der Stadt und im Land-
kreis Hildesheim tätig. 
Nach nunmehr 19 Jahren sind 
wir in helle ruhige und barrie-
refreie Räume in die Ottostras-
se 77 umgezogen. 
biber ambulante Dien-
ste beschäftigt z. Zt. 10 
Mitarbeiter. Im Team 
arbeiten Kranken- und 
Altenpflegerinnen, Pfle-
gehelferinnen sowie 
eine Hauswirtschafterin. 
Wir arbeiten seit Jahren 
mit Arztpraxen, Kran-
kenhäusern, Apotheken, 
Physiotherapeuten, Sa-
nitätshäusern, med. Fußpflege 
usw. zusammen. Die Kunden 
sollen sich bei uns individuell 
betreut, geborgen, geschützt 
und wertgeschätzt fühlen, aus 
diesem Grund haben alle Kun-
den grundsätzlich feste Bezugs-
personen. 

Unser Team ist, und das bedeu-
tet ambulante Pflege, rund um 
die Uhr durch fachkompetente 
Mitarbeiter für unsere Kunden 
da. 
biber bietet professionelle Pfle-
ge und Betreuung in der ver-
trauten Umgebung zu Hause. 

Das qualifizierte und 
geschulte Team versorgt 
Sie nach Ihren indivi-
duellen Wünschen unter 
Berücksichtigung der 
Kontinuität 24 Stunden 
am Tag. 
Wir informieren und be-
raten Sie gern persönlich 
in unserem Büro und 
natürlich bei Ihnen zu 
Hause. 

Für den Herbst haben wir einen 
“Nachmittag der offenen Tür“ 
mit Kaffee und Kuchen geplant. 
Dadurch können Sie uns näher 
kennenlernen, sich unsere neu-
en Räumlichkeiten ansehen so-
wie sich über unser breitgefä-
chertes Angebot informieren.

Patricia 
Lipping, 
Pflegedienst-
leitung











Dingworthstraße 2 - Telefon 05121/3 03 34 70

Sonn- und Feiertags von 
8.00 bis 11.00 Uhr geöffnet

Mit Tante-Emma-Laden
Ab sofort führen wir Lebensmittel, 

Weine, Säfte, Tabakwaren, 
Feinkost, Süsswaren, Tee 

Zeitschriften

Laufend frisch gebackene Brötchen 
Roggen, Mehrkorn, Kürbiskern; 

Weltmeister, Laugengebäck 
und Brote

Obst und Gemüse von 
Deutschen Bauern 

aus der Region
Öffnungszeiten:
Mo– Fr 6–19 Uhr

Sa 6–13 Uhr, So 8–11 Uhr 
 Wir liefern auch!

06.09.2012, Neuentreff, 18:30,
Wollenweberstr. 6
13.09.2012, Plenum, 19:00,
Wollenweberstr. 6
20.09.2012, Plenum, 19:00,
Wollenweberstr. 6
25.09.2012, Greenpeace On Air,
15-16:00
Tonkuhle, 105.3 fm
Wollenweberstr. 6
27.09.2012, Plenum, 19:00,
Wollenweberstr. 6

1. Internet Cafe Trialog, jeden Sonntag,
14.30–17 Uhr, Teichstr. 6 Hildesheim,
Tel. 0 51 21-1 38 90
2. Angehörigengruppe bei AWO Tri-
alog: Austausch Information, Gespräch
<Zu weit ist ebenso falsch wie zu kurz>
13. 9., 17–18.30 Uhr, AWO Trialog Teich-
str. 6 Hildesheim, Tel. 0 51 21-1 38 90
3. „Spiel mit Köpfchen“ im Cafe Tri-
alog, nur mit Anmeldung 4€ TN Ge-
bühr, am 11. 9. , 18-20 Uhr, AWO Tria-
log, Teichstr. 6, Hildesheim,Tel. 0 51 21-
1 38 90
Kontakt:
AWO Trialog Sozialpsychiatrie, Teichstr.
6,
31141 Hildesheim
Tel. 0 51 21-1 38 90,
www.awo-trialog.de

Malteser bilden 
Einsatzsanitäter 
aus
Die Malteser bilden in Hildesheim ab 
8. September an sechs Wochenenden
wieder Einsatzsanitäter aus. Der Lehr-
gang qualifiziert ehrenamtliche Helfer
zur Mitarbeit im Krankentransport, Ka-
tastrophenschutz, Sanitätsdienst und in
der Schnellen-Einsatz-Gruppe (SEG).
Vermittelt werden unter anderem weiter-
gehende Erste-Hilfe-Maßnahmen, not-
fallmedizinische Krankheitsbilder und
Verletzungsmuster und Einsatz von spe-
ziellen Rettungs-Hilfsmitteln wie Beat-
mungsbeutel und Vakuummatratze. Der
Kurs umfasst 90 Unterrichtsstunden mit
abschließender Prüfung und ein 20-stün-
diges Praktikum im Sanitätsdienst.
Voraussetzung für die Einsatzsanitäter-
Ausbildung ist die Vollendung des 16.
Lebensjahres im Jahr der Ausbildung.
Für den Lehrgang sind 250 Euro zu ent-
richten, die den Teilnehmern zurück-
erstattet werden, wenn sie nach erfolg-
reicher Prüfung 50 ehrenamtliche Ein-
satzstunden im Malteser-Sanitätsdienst
geleistet haben. Weitere Informationen
zum Lehrgang und Anmeldungen bei
Isabell Windel, Telefon 0 51 21 / 5 50 15
oder per E-Mail: ausbildung@malteser-
hildesheim.de

Impressum

Herausgeber, Axel Fuchs
Redaktions- Elzer Straße 99
und Anzeigen 31137 Hildesheim
Anschrift: Tel. (05121) 23947

Fax (05121) 2086770
Vertrieb: Werbeagentur Fuchs
eMail:
info@hildesheimer-stadtteilzeitungen.de

Internet: 
www.hildesheimer-stadtteilzeitungen.de
Redaktionsschluß der nächsten Ausgabe:
29. September 2012
Die veröffentlichten Artikel geben nicht in jedem 
Fall die Meinung der Redaktion wieder.

Kurse für 
Menschen mit 
Assistenzbedarf
bietet die VHS Hildesheim in Koope-
ration mit der Diakonie Hildesheim 
an. 
Kurs-Nr. X 10110 M: Die Grundlagen 
im Umgang mit dem Computer erler-
nen bei der VHS Hildesheim 
Kursbeginn: 24. September 2012.
Montags von 17:00 bis 18:30 Uhr - 10 
x
MGH, Steingrube 19 A, 31141 Hildes-
heim
Kurs-Nr. X 10112 M: Rechnen am 
Abend ist ebenfalls ein Kurs der VHS/
Diakonie und findet in der Begeg-
nungsstätte Treffer statt.
Kursbeginn: 04. Oktober 2012
Donnerstags von 17:00 bis 18:30 Uhr–
12 x
Treffer, Peiner Str.
Weitere Informationen unter der Tele-
fon-Nr. 05121 9361967



Krankengymnastik
Massage
Lymphdrainage
Akupunkt-Massage
Fango
Heißluft/Kryotherapie
Ultraschalltherapie
Elektrotherapie
Schlingentisch
Hausbesuche

Termine 
nach Vereinbarung
Alle Kassen und Privat

Bischofskamp 3 • 31137 Hildesheim
Telefon & Fax (05121) 55055

Massage
Krankengymnastik
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Steuerwalder Str. 18 · 31137 Hildesheim
Telefon 05121 20660-3 · www.caritas-teresienhof.de

Menschen würdig pflegen

90 x 110

Mühlenstraße 24 · 31134 Hildesheim
Telefon 05121 20409-0 · www.caritas-magdalenenhof.de

Die Beraterinnen Christiana Beste- Taubert (links) und 
Christiane Struck (rechts) beraten zu allen Belangen 
der Schwangerschaft 

Schwangere Frauen und Paare 
finden offene Ohren, Hilfe 
und Unterstützung
Der Verein „donum vitae Hil-
desheim e.V.“  setzt sich seit 
11 Jahren dafür ein, dass un-
geborenes Leben eine Chance 
bekommt. Schwangerschaft 
ist für die meisten Frauen und 
ihre Partner ein Grund zur 
Freude. Sie kann jedoch auch 
Erschrecken, Zukunftsangst, 
Sorge und Not auslösen.
Der Verein „donum vitae Hil-
desheim e.V.“  setzt sich seit 
11 Jahren dafür ein, dass un-
geborenes Leben eine Chance 
bekommt. Schwangerschaft 
ist für die meisten Frauen und 
ihre Partner ein Grund zur 
Freude. Sie kann jedoch auch 
Erschrecken, Zukunftsangst, 
Sorge und Not auslösen.

Wohl kaum ein Ereignis verän-
dert das Leben so stark wie eine 
Schwangerschaft und die Geburt 
eines Kindes. Es können sich 
scheinbar unlösliche Fragen auf-
türmen, z.B.:
Wie soll das gehen?
Wie vereinbare ich Familie und Beruf?
Muss ich die Ausbildung abbrechen?
Hält unsere Beziehung ein Kind aus?
Wovon sollen wir leben?
Wie schaffe ich das als Alleinerziehende?
Mein Kind ist behindert – was nun?
Viele Frauen und Paare haben den Weg 
in die Beratungsstelle in der Goslarschen 
Str. 19  gefunden. Die beiden Beraterinnen 
Christiana Beste-Taubert und Christiane 
Struck  bieten Beratung zu allen Belangen 
der Schwangerschaft an. So erhielten im 
vergangenen Jahr 366 Frauen und Familien 
Hilfe, Unterstützung und Begleitung rund 
um ihre Schwangerschaft oder suchten in 
einem  Schwangerschaftskonflikt  die Bera-
tungsstelle auf.
Bei donum vitae findet die Frau, das Paar 
Zeit für Gespräche, Begleitung und Unter-
stützung in der neuen Lebenssituation. Die 
Beraterinnen informieren über soziale und 
finanzielle Ansprüche wie Beantragung ei-

ner Babyerstausstattung bei der Bundesstif-
tung „Mutter und Kind“, Mutterschutz, El-
terngeld, Elternzeit etc.
Im Schwangerschaftskonflikt ist donum vi-
tae Ansprechpartner, wenn die Schwangere 
nicht weiß wie es weitergehen soll. Gemein-
sam wird nach Perspektiven für ein Leben 
mit Kind gesucht. donum vitae unterstützt 
dabei die Frauen und Paare, eine gewissen-
hafte und eigenverantwortliche Entschei-
dung zu treffen. Bei Bedarf wird ein Bera-
tungsnachweis nach § 219 StGB ausgestellt.
Seit zwei Jahren befindet sich die Beratungs-
stelle in der Goslarschen Str.19. Die Sprech-
zeiten sind Montag–Freitag von 9:00–12:00 
Uhr, Dienstag u. Donnerstag von 17:00–
19:00 Uhr und nach Vereinbarung. Um te-
lefonische Terminvereinbarung wird gebeten. 
Tel. 0 51 21 / 99 85 65 o. 67
Für das donum vitae-Team 
Christiane Struck 
und Christiana Beste- Taubert

Schnelle Küche mit Fix Food Rezepte 
für die 30-Minuten-Küche
Es ist ganz einfach: auf einen Cocktailspieß je eine Cocktailtomate, ein Basilikumblatt 
und eine Mini-Mozzarellakugel stecken. Zum Schluss noch eine grüne oder schwarze 
Olive obendrauf und das Ganze zwölf Mal zubereiten. Dauer: zehn Minuten und fer-
tig sind die Mozzarella-Spieße für den gemeinsamen Fußballabend bei Freunden oder 
Nachbarn. Schnell gemacht sind auch gefüllte Birnen mit Ziegenfrischkäse oder Dat-
teln im Speckmantel.
Viele andere pfiffige und fixe Rezepte finden sich in dem Ratgeber „Fix Food - Preis-
werte und schnelle Küche“ der Verbraucherzentrale. Außerdem gibt er praktikable 
Tipps, wie Essensplanung, Einkauf und Vorratshaltung verbessert werden können, 
wenn man die Familie mit schmackhaftem und gesundem Essen selber versorgen will. 
Denn es muss nicht unbedingt Fast Food aus der Mikrowelle sein.
Den Ratgeber Fix Food gibt es für 9,90 Euro in allen Beratungsstellen der Verbrau-
cherzentrale Niedersachsen. Bestellmöglichkeiten: Für zuzüglich 2,50 Euro Porto- 
und Versandkosten kann er gegen Rechnung bestellt werden bei: Verbraucherzentrale 
Niedersachsen, Herrenstr. 14, 30159 Hannover, Tel: (05 11) 9 11 96-0, Mo bis Do 9 
bis 17 Uhr u. Fr 9 bis 14 Uhr oder im Internet: www.verbraucherzentraleniedersach-
sen.de/ratgebershop
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„Papier
ist unser Werkstoff!“ 
Aktionswoche 
im Treffer
Nach dem Motto „Papier ist unser Werkstoff“ haben 
sieben Kinder zwischen sechs und zehn Jahren eine 
Woche im Rahmen des Ferienpasses der Stadt Hildes-
heim Papier nach Herzenslust hergestellt und verarbei-
tet. 
Es ist Montag, der erste Tag der Sommerferien. Kris-
tina Lehmann, Mitarbeiterin im Treffer, steht in der 
Küche. Wiebke Zieker und Selin Skopek gucken neu-
gierig, was Sie mit dem eingeweichten Zeitungspapier 
und dem Mixer vorhat. Mit Hilfe des Mixers häckselt 
sie das Papier klein. Anschließend kippt sie die Mi-
schung in eine große Wanne mit Wasser. Die Kinder 
tragen eifrig die Wanne in den Garten hinterm Haus. 

Aus dieser „Pampe“ soll einmal selbstgeschöpftes Pa-
pier werden. Bis jetzt können sich Wiebke und Selin 
das noch nicht so richtig vorstellen. Wiebke nimmt ein 
Sieb, taucht es in die Wanne, schwenkt es ein bisschen 
hin und her und nimmt es anschließend wieder heraus. 
Auf einem Tisch dreht Sie das Sieb so, dass sich die 
Schicht darauf löst. Diese bedeckt sie mit Tüchern und 
rollt das noch nasse Papier mit einem Nudelholz glatt. 
Wiebkes erstes Papier ist fertig. Jetzt muss sie es nur 
noch zum Trocknen in die Sonne hängen. Einen Tag 
später können die anderen Kinder und sie ihre Papier-
stücke bereits bemalen oder Postkarten daraus basteln. 
Dank des guten Wetters konnten sich die Kinder und 
die Mitarbeiterinnen des Treffers im neu angelegten 
Garten der Begegnungsstätte kreativ austoben. Neben 
dem Papierschöpfen haben die Kinder auch Handpup-
pen aus Pappmaschee hergestellt. 
Am Mittwoch zum Bespiel ist Selin voller Begeis-
terung dabei, Kleister auf den Kopf der Papierpuppe 
aufzutragen. Eifrig hat sie aus einer Kugel Zeitungs-
papier mit Hilfe von Kleister und Zeitungsschnippseln 
ein Gesicht geformt. Die Handpuppen der Kinder sind 
bunt und phantasievoll – keine gleicht der anderen: Ei-
nige glitzern, andere haben rote Haare oder Hörner auf 
dem Kopf.
Am Ende der Woche sitzen alle ein letztes Mal im Gar-

ten und frühstücken gemeinsam. Im Sitzkreis auf dem 
Rasen erzählen sie, was ihnen diese Woche besonders 
viel Spaß gemacht hat oder auch das, was vielleicht 
nicht so viel Freude bereitet hat. Schnell noch eine 

Runde an den Kickertisch im Treffer, be-
vor die Eltern und Großeltern sie abholen. 
Dann heißt es auch schon Abschied neh-
men.          Text und Fotos: Elke Tackmann

Wiebke Zieker, Sara und Selin Skopek präsentieren 
ihre Phantasiefiguren aus Pappmaschee.

Kristina Lehmann zeigt den Kindern, 
wie Papier geschöpft wird.
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Köhler

Druckhaus Köhler GmbH · Siemensstraße 1–3 · 31177 Harsum
Telefon (0  51  27)  90  20  4-0 · Telefax (0  51  27)  90  20  4 - 44 · E-Mail: info@druckhaus-koehler.de · www.druckhaus-koehler.de

Wir drucken nur mit BioStrom - 
naturlich von der EVI Hildesheim!
Dieser ist etwas teurer – aber umweltfreundlich …
… und 1/3 erzeugen wir selbst mit unserer 
Photovoltaikanlage!
 Der Umwelt zuliebe!

Sonntag, 16. September . 10 –16 Uhr
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nur bis 30.09.2012

Einfach einfach! 
Die neue Generation 
Geldanlage.

www.sparkasse-hildesheim.de

Elektro-Fahrrad

im Wert von 2.500,- €

zu gewinnen!

Bildquelle: Bulls

Sicherer.  Flexibler. 

Jetzt bei Ihrem Berater.

Lernen Sie unser neues Angebot kennen!

H i m m e l s t h ü r . 
Noch am Morgen 
sah es so aus, dass 
die Filmnacht in 
diesem Jahr we-
gen Regen in die 
Turnhalle verlegt 
werden muss, doch 
bereits am Mittag 
wurde es Trocken 
und pünktlich zum 
Abend kam die 
Sonne Raus. So 
konnte Bernd Ly-
nack, Vorsitzender 
des ausrichtenden 
SPD-Ortsvereins 
Himmelsthür, auch 
in diesem Jahr wie-
der unzählige Be-
sucher im Freien begrüßen. Zu sehen gab 
es „Türkisch für Anfänger“.
   Bereits im Vorprogramm konnte Modera-
tor Tim Bellgardt den Zuschauern auf dem 
rappelvollen Schulhof der Grundschule in 
der Danziger Strasse wieder einiges bie-
ten. Die Band „Side by Side“ um Bandlea-
derin Tanja Charman unterhielt das bunt 
gemischte Publikum mit einem gut abge-
stimmten Mix aus Soul, Pop und Jazz. Teils 
eigene Kompositionen, teils Cover-Songs. 
Belohnt wurde das Quartett mit teil lang 

16. SPD-Filmnacht 
in Himmelsthür 
hat auch in diesem Jahr wieder die 
Massen angelockt

anhaltendem Applaus.
Als weiteren Höhepunkt haben die Hildes-
heimer Jusos eine Tombola mit 50 attrakti-
ven Preisen, wie Einkaufs- und Verzehrgut-
scheinen von bekannten Hildesheimer Ein-
zelhändlern und Gastronomen angeboten. 
Hauptpreis war eine von Bernhard Brink-
mann gestiftete zweitägige Reise für zwei 
Personen in die Bundeshauptstadt. Der 
Reinerlös des Losverkaufs soll dem „Guten 
Hirten“ für die soziale Arbeit zu Gunsten 
bedürftiger Menschen zugute kommen.

Hildesheim Peiner Str. 15 Telefon 0 51 21 - 2 98 44 70
Bockenem Bönnier Str. 14 Telefon 0 50 67 -  69 80 20

„Schlaf, Kindlein, schlaf…“ – das ist nicht für 
alle Kinder selbstverständlich. Eine Umfrage 
des Forsa-Instituts im Auftrag der Techniker 
Krankenkasse (TK) zeigt: Fast jedes zehnte 
Grundschulkind schläft oft schlecht. „Kinder, 
die andauernd zu wenig schlafen, stehen mor-
gens müde auf, sind weniger leistungsfähig 
und können sich schlechter konzentrie-ren. 
Gerade ABC-Schützen sollten daher recht-
zeitig ins Bett gehen – spätestens zwischen 
19.30 und 20 Uhr“, rät York Scheller, Psy-
chologe bei der TK. Im Schlaf erholt sich der 
Körper von den Erlebnissen des Tages und 
macht Pause, um wieder fit für den nächsten 
Tag zu werden. Die TK gibt Tipps für eine ru-
hige Kinder-Nacht: 

* Ein regelmäßiger Tagesablauf gibt Orien-
tierung: immer zur selben Zeit schlafen gehen 
und aufstehen 
* In einem gut gelüfteten Zimmer schlafen 
die Kinder am besten. Die Raumtempera-
tur sollte nachts bei 
etwa 18 Grad Celsi-
us liegen 
* Kurz vor dem 
Zubettgehen keine 
aufregenden Filme 
an-schauen. Auch 
schwere Mahlzeiten 
sind tabu. In der letz-

Zum Schulanfang in Niedersachsen 

„Der Mond ist aufgegangen….“ 
- Tipps, damit Kinder gut schlafen

ten Stunde vor dem Schlafengehen sollte 
das Kind langsam zur Ruhe kommen und 
sich auf den Nachtschlaf einstimmen 
können. Ein Bilderbuch anschauen, ein 
ruhiges Spiel, ausziehen, waschen, Baden 
und Zähneputzen. Die letzte Stunde vor 
dem Schlafengehen können Eltern und 
Kinder zu einer schönen und intensiven 
Zeit machen.  
* Einschlafrituale helfen ebenfalls: Mut-
ter oder Vater können eine Gute-Nacht-
Geschichte vorlesen, ein beruhi-gendes 
Lied singen oder den Sprössling von sei-
nem schönsten Erlebnis des Tages erzäh-
len lassen.

Weitere Informationen finden Interes-
sierte im TK-Medienservice „Jetzt geht´s 
los: ABC-Schützen starten ins Abenteuer 
Schule“ unter www.tk.de/lv-niedersach-
sen, Webcode 457554. 



10 11

Einladung zum 
Weltkindertag auf dem Ottoplatz 

Am 20. September findet wie jedes Jahr ein großes „Mitmach-Fest“ auf dem Ottoplatz statt. 
In der Zeit von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr freuen wir uns auf euren Besuch. Es gibt viele 
Mitmachaktion. Popcorn, Kaffee und Kuchen versüßen den Nachmittag. Kommt und macht 
mit! 


Am 20. September 2012


laden wir alle Kinder mit ihren Eltern 

von 14.00 h bis 17.00 h 
auf den Ottoplatz

zu einem bunten Kinderprogramm 
mit Spielen, Mitmachaktionen, 

Kuchen und Getränken ein! 


Deutscher Kinderschutzbund 

OV Hildesheim e.V. 


Für viele ABC-Schützen beginnt in weni-
gen Tagen der Schulalltag. Mit dabei die 
Schultüte, die den Kindern den Schulan-
fang versüßen soll. Die Verbraucherzent-
rale Niedersachsen gibt ein paar Tipps wie 
man die „Zuckertüte“ ideenreich füllen 
kann.
So ganz ohne Süßigkeiten geht es sicher 
nicht. Etwas von der Lieblingsnascherei 
gehört auf jeden Fall in die Schultüte. Auf 
allzu viel zuckerhaltiges und schokoladi-
ges Naschwerk sollte jedoch verzichtet 
werden, denn es greift den Zahnschmelz 
an und sorgt mit reichlich überschüssigen 
Kalorien für frühzeitige Fettpolster. Neben 
zuckerfreien Süßigkeiten bieten sich Nüs-
se, eine Packung Vollkornkekse, ein Stück 
Obst oder getrocknete Exoten, wie Mangos 
oder Aprikosen an. Bei Schokolade oder 
Bonbons kann man mit der Wahl von Pro-
dukten aus fairem Handel zusätzlich noch 
Kinder in Entwicklungsländern unterstüt-
zen.
Gut geeignet für die Schultüte sind nütz-
liche Dinge, die gleich im Schulalltag be-
nutzt werden können, wie z. B. Bücher 
zum selber Lesenlernen, Hefte mit dem 
Umweltzeichen „Blauer Engel“, Bleistifte 
und Wachsmalstifte.
Auch andere schöne Überraschungen fin-
den Platz in der Tüte. Für einen guten Start 

Die Schultüten (in weiten Teilen Deutsch-
lands auch Zuckertüten genannt) für 
Schulanfänger sind ein Brauch, der seit 
dem 19. Jahrhundert in Deutschland zur 
Einschulung gepflegt wird. In Österreich 
ist dieser Brauch auch bekannt

Die Geschichte der Schultüte in Deutsch-
land geht bis ins Jahr 1810 zurück. Da-
mals wurde besonders den Schulanfängern 
in Sachsen und Thüringen der Weg in die 
Schule versüßt. Erste gesicherte Nachweise 
kommen aus Jena (1817), Dresden (1820) 
und Leipzig (1836). Dort erzählte man den 
Kindern früher, dass in dem Haus des Leh-
rers ein Schultütenbaum wüchse, und wenn 
die Schultüten groß genug wären, dann 
wäre es auch höchste Zeit für den Schulan-
fang.
 Grundlage war der Brauch der jüdischen 
Gemeinden, Kindern zur Beginn ihres an 
der Tora ausgerichteten Schullebens süßes 
Buchstabengebäck zu schenken als Erin-
nerung an das Psalmwort „Dein Wort ist in 
meinem Munde süßer als Honig“<Psalm><
119>,<103>.
Erich Kästner beschreibt in seinen Kind-
heitserinnerungen Als ich ein kleiner Junge 
war seinen ersten Schultag 1906 in Dres-
den und seine „Zuckertüte mit der seidnen 
Schleife“. Als er die Tüte einer Nachbarin 
zeigen wollte, ließ er sie fallen, und der 
Inhalt fiel auf den Boden: er „stand bis an 
die Knöchel in Bonbons, Pralinen, Datteln, 

Osterhasen, Feigen, Apfelsinen, Törtchen, 
Waffeln und goldenen Maikäfern“.
Schultüten waren zunächst nur in den grö-
ßeren Städten bekannt. Erst nach und nach 
setzte sich der Brauch auch auf dem Lan-
de durch. Anfangs waren es die Paten, die 
die Tüte überreichten. Heute sind es meis-
tens die Eltern, die ihren Kindern die nur 
noch selten selbstgebastelte Schultüte mit 
auf den Schulweg geben. Auch wenn eine 
Recherche der „Sendung mit der Maus“ zu 
dem Ergebnis kam, der Brauch der Schultü-
te habe sich erst nach 1950 in Westdeutsch-
land verbreitet, so ergaben genauere Nach-
forschungen doch deutlich frühere Daten: 
Aus Kassel sind Schultüten schon seit 1907 
belegt. Schultüten sind bis heute hauptsäch-
lich im deutschsprachigen Raum bekannt.
Die konisch geformten Schultüten werden 
meistens mit Süßigkeiten und mit kleinen 
Geschenken wie Buntstiften oder anderem 
Schulmaterial gefüllt. Vom Füllen mit Sü-
ßigkeiten kommt der in manchen Gegenden 
für die Schultüte übliche Namen „Zucker-
tüte“.
Die Schultüten werden, wenn sie nicht von 
den Eltern gebastelt werden, fertig gekauft 
oder von den Kindern noch im Kindergar-
ten selbst gebastelt.
Größter Hersteller von Schultüten in 
Deutschland ist die Nestler Feinkartonagen 
GmbH in Ehrenfriedersdorf (Erzgebirge). 
Sie produziert über zwei Millionen Schul-
tüten pro Jahr. (Quelle: Wikipedia)

Kleine Historie der Schultüten

Einschulung 1954

Einschulungen 
um 1900

Was soll in die 

Schultüte?
Verbraucherzentrale gibt Tipps

in den Schulalltag gibt es ein Frühstücks-
brett oder Becher mit flotten Bildern. Und 
für die Pause ist der Erstklässler gut ausge-
stattet mit einer fest schließenden Trinkfla-
sche und einer dazu passenden Frühstücks-
box mit Raumteilern. Da kann der Käse 
nicht an den Gurken- oder Möhrenstiften 
festkleben.
Ein Schulanfänger-T-Shirt mit Namen, eine 
schicke Baseballkappe, ein Springseil, ein 
Kartenspiel oder ein Gutschein für einen 
Zoobesuch machen ebenfalls Freude.
Tintenkiller, lösemittelhaltige Faserschrei-
ber oder Allesmarker und Früchteradier-
gummis gehören nicht in die Schultüte. 
Gleiches gilt für Billigspielzeug als Lü-
ckenfüller; kleine Plastikpuppen oder Kin-
deruhren mit Kunststoffarmband beste-
hen oft aus PVC. Das kann unerwünschte 
Weichmacher und andere Zusatzstoffe 
enthalten und ist gesundheitsschädlich. 
Plastikspielzeug aus anderen Kunststoffen, 
wie beispielsweise Polypropylen (PP), Po-
lyethylen (PE) oder Acetyl-Butyl-Styrol 
(ABS) ist unbedenklich. Fehlt diese Kenn-
zeichnung, handelt es sich oft um PVC.
Damit die Tüte nicht zu schwer wird, kann 
der Boden mit Bällchen aus buntem Papier 
oder Watte gefüllt werden. Darin lassen 
sich noch kleine letzte Überraschungen 
verstecken.

Das musste 2010 un-
bedingt in der Ein-
schulungstüte bei 
deutschen Kindern 
sein: Traditionelles 
(Feuerwehr, Barbie, 
Ritterburg,Ritterzelt, 
Ritterfigur und Puzzles) 
mischt sich mit Moder-
nem (Hello Kitty, Spon-
gebob, Nintendo, Shrek 
DVD)
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Nach Berechnungen des Diakonischen Werkes zahlen Eltern bis zu 
536 Euro im Jahr für Schulmaterial / Kirche hilft mit Gutscheinen

Sie fordern Lehrmittelfreiheit, damit Kinder aus bedürftigen Familien bei der Bildung 
nicht benachteiligt werden: Swantje-Maria Heise (Kirchenkreisjugenddienst Hildesheim-
Sarstedt), Susanne Gottschalk (Diakonisches Werk Alfeld), Bettina Mai (Diakonisches 
Werk Bockenem) und Dr. Christoph Künkel, Direktor des Diakonischen Werkes der evan-
gelisch-lutherischen Landeskirche Hannover.

Der Beginn des neuen Schuljahres wird  
viele Familien wieder vor große finanziel-
le Herausforderungen stellen. Die Zahlun-
gen aus dem Bildungs- und Teilhabepaket 
decken die Kosten für Lernmaterial nicht 
einmal annähernd, kritisiert das Diakoni-
sche Werk der evangelisch-lutherischen 
Landeskirche Hannover. Deren Direktor 
Dr. Christoph Künkel erklärte bei einem 
Pressegespräch in Hannover: „Für die Bil-
dungspolitik gibt es keine Medaille“. Von 
Lehrmittelfreiheit könne keine Rede sein. 
Mit dem Projekt „Gemeinsam Kinderarmut 
überwinden“ hatten die Kirchenkreise Hil-
desheimer Land-Alfeld und Hildesheim-
Sarstedt bereits 2008 auf die Belastung 
der Familien durch Ausgaben für die Erst-
ausstattung von Schulkindern aufmerksam 
gemacht. Unter dem Titel „Ein guter Start 
für Lisa“ verteilte die Kirche damals Gut-
scheine an Erstklässler. Das sollte weniger 
Ersatz für die Mängel der Sozialpolitik sein 
als vielmehr ein deutlicher Hinweis auf po-
litischen Handlungsbedarf. 
Immerhin: Das Bildungs- und Teilhabepa-
ket wurde eingeführt. Familien, die Hartz 
IV beziehen oder Anspruch auf Wohngeld 
haben, erhalten pro Schuljahr einhundert 
Euro für Schulmaterial. Doch in Beratungs-
gesprächen wurde den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern des Diakonischen Werkes im-
mer wieder deutlich: Das Geld reicht hinten 
und vorne nicht. Deshalb gibt es in diesem 
Jahr eine Neuauflage der Unterstützung. 
300 Gutscheine im Wert von je 100 Euro 
hat das Diakonische Werk im Kirchenkreis-
verband Hildesheim an Schulanfänger und 
Kinder, die in die fünfte Klasse kommen, 
verteilt. Die bedürftigen Familien wurden 
über die evangelischen Kindergärten und 
Horte ausfindig gemacht. „Ein guter Start 

für Lisa und Jan“ heißt das Projekt jetzt – 
„Lisa“ wechselt schon die Schule, ihr klei-
ner Bruder „Jan“ wird eingeschult.
Doch um die Forderung nach echter Lehr-
mittelfreiheit zu unterstreichen, sollte der 
gefühlte Mehrbedarf auch durch konkrete 
Zahlen untermauert werden. Diakonisches 
Werk und Kirchenkreisjugenddienst des 
Kirchenkreisverbandes Hildesheim werte-
ten dafür Schulbuch- und Materiallisten aus 
Stadt und Landkreis Hildesheim aus. 41 
Listen der Klassenstufen eins bis zehn von 
sechs Grundschulen, zwei Hauptschulen, 
einer Realschule, einer Gesamtschule und 
eines Gymnasiums wurden einbezogen. Mit 
diesen Listen gingen die Kirchenmitarbei-
terinnen „fiktiv“ einkaufen. Sie orientierten 
sich an den Preisen eines großen Kaufhau-
ses, da sie dort ein umfassendes Sortiment 
im preislichen Mittelfeld vorfanden. Gab es 
eine Auswahl, nahmen sie stets die güns-
tigsten Artikel.
Schließlich errechneten sie die durch-
schnittlichen Ausgaben einer Familie pro 
Schuljahr. Das Ergebnis: In keinem Schul-
jahr reichen die 100 Euro aus. Die Kosten 
liegen vielmehr zwischen 190 und 536 Euro 
pro Jahr und Kind. Besonders teuer ist die 
erste Klasse mit 451 Euro, da hier die ge-
samte Erstausstattung angeschafft werden 
muss. In der fünften Klasse, wenn eine neue 
Schultasche und auch sonst neuer Grundbe-
darf fällig werden, summieren sich die Aus-
gaben sogar auf 466 Euro. Nach den Be-
rechnungen des Diakonischen Werkes wird 
die Klasse sieben mit 536 Euro noch teurer, 
in diesem Schuljahr muss unter anderem 
ein Taschenrechner angeschafft werden. In 
diesen Summen ist auch die Leihgebühr für 
Schulbücher enthalten, von der Hartz-IV-
Empfänger zwar befreit sind, Wohngeld-

empfänger aber nicht.
Während in der Grundschule 
die Eltern bei Schuljahresbe-
ginn eine umfassende Liste 
erhalten, seien die Ausgaben 
in den höheren Schulen oft 
schwerer vorhersehbar, erklärt 
Bettina Mai vom Diakonischen 
Werk Bockenem. Kopier- und 
Bastelgeld, Lektüren oder be-
sondere Materialwünsche von 
Fachlehrern kämen unverhofft 
im Laufe des Schuljahres. An-
träge auf Erstattung von beson-
deren Ausgaben beispielsweise 
für den Taschenrechner seien 
nicht möglich, und selbst Dar-
lehen würden selten gewährt, 
ergänzt Susanne Gottschalk 
vom Diakonischen Werk Al-
feld. Für den Besuch des 
Schulkindergartens gibt es gar 
kein Geld, obwohl auch dafür 
eine Ausstattung nötig ist.
Susanne Gottschalk nannte 
das Beispiel einer alleinerzie-
henden Mutter von drei schul-

Schulstart 
für Lisa und Jan 
kostet weitaus mehr als 100 Euro

pflichtigen Kindern, die ihre 
Kinder benachteiligt sieht und 
sich darüber ärgert, ständig als 
Bittstellerin auftreten zu müs-
sen.  Oder das einer türkischen 
Familie: Der Vater sei nach 
Krankheit arbeitslos geworden. 
Die Eltern legten aber großen 
Wert auf Bildung, beide Söhne 
besuchten das Gymnasium, ei-
ner entschied sich für eine Net-
bookklasse. Doch ein Darlehen 
für den notwendigen Computer 
gab es nicht; die Eltern muss-
ten Freunde und Verwandte um 
Hilfe bitten.
„Familien werden zu Bittstellern 
degradiert“, beklagte auch Dr. 
Christoph Künkel.  Dass Kinder 
aus armen Familien bei der Bildung 
benachteiligt werden, sei entwürdi-
gend und untragbar. Doch er habe 
die Hoffnung noch nicht aufgege-
ben, dass die Politik ihren Reden 
über die Bedeutung von Bildung 
auch Taten folgen lasse und für 
echte Lehrmittelfreiheit sorge.

Kein Verlass 
auf Fruchtabbildungen 
bei Limonaden
Verbraucherzentrale Niedersachen fordert 
klare Kennzeichnung
Wer mit einem fruchtigen 
Erfrischungsgetränk seinen 
Durst löschen will, kann ge-
täuscht werden. Denn klare 
Limonaden enthalten entge-
gen den Abbildungen von 
Früchten weder Fruchtsaft 
noch Fruchtmark. Limona-
den im Allgemeinen müssen 
lediglich drei bis 15 Prozent 
Mindestfruchtanteile auf-
weisen. Bei anderen Frucht-
saftgetränken sind je nach 
Fruchtart Mindestfruchtge-
halte von sechs bis 30 Pro-
zent üblich. Umso wichtiger 
ist der Blick auf die Zutaten-
liste, die Auskunft gibt über 
den tatsächlichen Fruchtan-
teil.
Bei klaren Limonaden sucht 
der Verbraucher vergebens 
nach dem Fruchtanteil. Denn 
der Geschmack einer Zitro-
nenlimonade wird nur durch 
das Aroma und die zugesetz-
te Zitronensäure erzielt. Die-
se Besonderheit ist nach den 
Leitsätzen des Deutschen 
Lebensmittelbuches erlaubt. 
Grundsätzlich dürfen natur-
getreue Abbildungen von 
Früchten oder Pflanzenteilen 
jedoch nur dann auf Verpa-
ckungen abgebildet sein, 
wenn das Erfrischungsge-
tränk auch Fruchtsaft oder 
Fruchtmark daraus enthält. 
Es reicht also nicht aus, 
wenn entsprechende Aroma-
stoffe zugesetzt wurden.

„Die Ausnahme, fruchtige 
Abbildungen bei klaren Li-
monaden zu zeigen, gehört 
abgeschafft. Wenn Früchte 
auf Erfrischungsgetränken 
abgebildet sind, müssen 
auch Früchte drin sein“, sagt 
Brigitte Ahrens, Lebensmit-
telexpertin der Verbraucher-
zentrale. Wird ausschließlich 
Aroma eingesetzt, muss dies 
auf der Schauseite des Ge-
tränkes deklariert werden.
Tipp: Wer gesund seinen 
Durst stillen will, greift am 
besten zu Wasser. Wer auf 
Limonade und Co. nicht ver-
zichten möchte, sollte diese 
Getränke in Maßen genießen. 
Denn Limonaden enthalten 
rund 18 Gramm Zucker oder 
sieben Stück Würfelzucker 
pro Glas. Zuckerfreie mit 
Süßstoff versetzte Varianten 
sind zwar gut für die Linie, 
gewöhnen aber an starke 
Süße.
Telefonische Beratung gibt 
es zum Thema auch am Ver-
brauchertelefon unter 0900 1 
7979-05, montags von 10 bis 
16 Uhr für 1,50 Euro/Minu-
te aus dem deutschen Fest-
netz-Mobilfunkpreise abwei-
chend.



 
Café Mehr.Wert 
jeden Donnerstag von 15-18 Uhr 

im Nachbarschaftsladen 
 
 

Ansonsten täglich erreichbar im: 
Stadtteilbüro Nordstadt.Mehr.Wert 

im Familienzentrum MaLuKi,  
Martin-Luther-Str. 26  
Frank Auracher, Tel.: 935 84 42 
www.nordstadt-mehr-wert.de   

Alle Nordstädter/innen und freilich auch 
alle anderen sind herzlich eingeladen zum 
wöchentlichen Café Mehr.Wert im Nach-
barschaftsladen, jeden Donnerstag von 
15.00 bis 18.00 Uhr! 

Café Mehr.Wert 
jeden Donnerstag 
im Nachbarschaftsladen
Frank Auracher vom Stadtteilbüro lädt ein zu Gesprächen 
rund um die Nordstadt

Frank Auracher von 
„Nordstadt.Mehr.
Wert“ lädt ein zum 
Gespräch 

Die Registrierkasse berechnet jeden Don-
nerstag den entstandenen Mehr.Wert 

In den letzten Monaten ist so bereits ein 
neuer Treffpunkt zum Klönen und zum Aus-
tausch neuer Ideen entstanden, ergänzend zu 
den anderen Angeboten im Nachbarschafts-
laden, bei Zeitreich und im Treffer.

Dank einer gespendeten Re-
gistrierkasse (die alte aus der 
früheren Wäscherei in der 
Vogelweide!) kann nun auch 
in Euro und Cent berechnet 
werden, welcher Mehr-Wert 
immer donnerstags im Café 
entsteht. Wo Menschen sich 
begegnen, sich mitteilen, ent-
steht Neues, manchmal eine 
gute Idee, vielleicht sogar eine 
Weltneuheit!
Neben einer Tasse Kaffee oder 
Tee gegen eine Spende steht 

die Mitmach-Box jedenfalls 
immer bereit – wie schon zu-
letzt bei der NordstadtBlüte, 
beim Maikäferfest oder beim 
LipDup-Musikvideoprojekt.  
Frank Auracher
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